
einklassigen Schulen. Die Entwicklung 
dieser in Deutschland bisher einmali­
gen Schule ist mit hohen materiel­
len und personellen Aufwendungen so­
wie mit einer großen politisch-ideologi­
schen Überzeugungsarbeit bei Eltern und 
Schülern über die Bedeutung einer hohen 
Bildung verbunden.

Zweitens: In dieser polytechnischen 
Oberschule wird ein neuer wissenschaft­
licher Bildungsinhalt vermittelt, in des­
sen Mittelpunkt die Ideen des Friedens 
und des Sozialismus und die Grundlagen 
der Mathematik. Natur- und Gesell­
schaftswissenschaften stehen.

Drittens: Wesenszug unserer neuen, so­
zialistischen Schule ist die polytechnische 
Bildung und Erziehung, durch die wich­
tige Bereiche unseres gesellschaftlichen 
Lebens, Technik und Produktion unmit­
telbar Gegenstand der Bildung und Erzie­
hung der Jugend werden. Unsere sozia­
listischen Industrie- und Landwirt­
schaftsbetriebe entwickelten sich zu Bil- 
dungs- und Erziehungsstätten der Ju­
gend. Die Arbeiterklasse wirkt unmittel­
bar als Erzieher der Jugend. Durch die 
produktive und gesellschaftlich nützliche 
Arbeit können die Kenntnisse und Fähig­
keiten der Schüler lebensnah und an­
wendungsbereit gestaltet werden.

Selbstverständlich müssen wir das bis­
her Erreichte auch kritisch betrachten. 
Aber diese kritische Wertung ergibt sich 
aus den höheren Anforderungen, die 
unsere neue, gesellschaftliche Entwick­
lungsetappe stellt. So ist die in den 
Grundsätzen des einheitlichen sozialisti­
schen Bildungssystems vorgenommene 
Analyse der gegenwärtigen Lage vor­
wärtsweisend. Das wird besonders deut­
lich, wenn wir unser Bildungswesen 
mit der L a g e  i m  B o n n e r  S t a a t  
v e r g l e i c h e n .

Die Partei hat konsequent die Lehren 
aus der Vergangenheit gezogen und 
die Erfahrungen der deutschen Arbeiter­
klasse in ihrem politischen Kampf und 
auch die humanistischen Traditionen der 
schulpolitischen Entwicklung in der Ver­
gangenheit berücksichtigt. Es ist für je­
den unserer Bürger offensichtlich, daß 
gerade in der gegenwärtigen Situation, in

der sich das westdeutsche Bildungswesen 
in einer tiefgreifenden Krise befindet, 
unser Bildungssystem die Überlegenheit 
der sozialistischen Ordnung demonstriert. 
Immer deutlicher wird, daß die imperia­
listische Führungsclique in Westdeutsch­
land nicht gewillt ist, der Masse der 
Kinder des Volkes eine auch nur an­
nähernd den Anforderungen der moder­
nen Industrie entsprechende Bildung zu 
vermitteln. Immer deutlicher wird, daß 
der Inhalt der Bildung an den westdeut­
schen Schulen immer stärker vom Mili­
tarismus, Chauvinismus und vom Anti­
kommunismus beherrscht wird.

Unsere neue Bildungskonzeption würd 
einen bedeutenden Einfluß auf die progres­
siven Kräfte in Westdeutschland ausüben; 
denn sie ist Vorbild für das Schulwesen 
zwischen Rhein und Elbe. Und gerade 
darin besteht der nationale Charakter un­
serer Grundsätze, den wir in der Diskus­
sion gründlich herausarbeiten müssen.

Das Neue
Worin besteht nun das Neue in den 

Grundsätzen des einheitlichen sozialisti­
schen Bildungssystems?

Im ersten Hauptabschnitt werden fol­
gende wichtige Prinzipien formuliert, die 
zum Gegenstand vielseitiger und schöpfe­
rischer Diskussionen gemacht werden 
sollten.

1. Inhalt und Aufbau unseres einheit­
lichen sozialistischen Bildungssystems 
müssen den differenzierten Anforderun­
gen der Volkswirtschaft und ganz beson­
ders den Anforderungen der führenden 
Zweige entsprechen sowie auch die Ent­
wicklung der Wissenschaften und der 
wichtigsten Bereiche unseres gesellschaft­
lichen Lebens berücksichtigen.

2. Die Entwicklungstendenzen von Wis­
senschaft und Produktion und der sozia­
listische Charakter der Arbeit bestimmen 
den Inhalt und das Wechselverhältnis 
von Allgemeinbildung, polytechnischer 
Bildung und beruflicher Bildung.

3. Es ist notwendig, die Verbindung von 
Schule und Leben, von Theorie und Pra­
xis, von Unterricht und Arbeit zu ver­
tiefen.
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